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Thema: Wer ist mein Nächster? 
 

Ziel: Teilnehmer setzen sich damit auseinander, wie schwierig es ist, 

Hilfsbedürftigkeit wahrzunehmen und gezielt zu helfen 
 

Stichworte: Entscheidungen und Wertungen, Nächstenliebe, Helfen,  
 

Bibelstelle: Lk 10,25-37 (15.Sonntag LJ C) 
 

Aktion:  

II) 1 – 2 – oder 3 , II) blind durch Mausefallen gehen 

 



 

 1 

Erlebnisgottesdienst – „entscheiden“ 

 

MATERIAL: 

➢ Erhöhte Mitte (Hocker o.ä.) mit Tuch auf dem eine Kerze sowie die 

Bibel oder das Lektionar liegt 

➢ Streichhölzer 

➢ Evtl. Kamishibai „der barmherzige Samariter“  

➢ Klebeband um Felder für Spiel „1-2-oder3“ abzukleben  

(im Freien mit Straßenkreiden) 

➢ 20 – 30 Mausefallen 

➢ Augenbinden 

➢ Evtl. Kerzen zu den Fürbitten 

➢ Wortkarten & Stifte 

➢ Liederblätter 

 

!!!! WICHTIG: 

1) Spielfeld für das Spiel „1 – 2 – oder 3“ (Übung S. 2.) vorab aufkleben 

oder mit Straßenkreide aufmalen 

2) Aufspannen der Mausefallen (Übung S. 8) unbedingt üben, damit es 

schnell geht! Je nach Räumlichkeiten kann der Kreis mit Mausefallen 

vorab schon vorbereitet werden.  
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1. Eingangslied 

 

2. Beginn & Kreuzzeichen  

 

3. Aktion I: „1 – 2 - oder 3“ 

Alle Teilnehmer stehen vor dem Spielfeld für „1 – 2 – oder 3“ 

 

Ich werde nun eine Frage mit drei Antwortmöglichkeiten vorlesen. Für  

jede dieser Antwort steht eines der drei Spielfelder.  Ihr dürft zwischen den 

Felder hin- und herwechseln. Bei dem Satz „Eins, zwei oder drei – letzte 

Chance vorbei” muss sich jeder  für ein Antwortfeld entscheiden.  

 

Frage I: Gute Eltern erkennt man dran, …   

1) …, dass sie ihre Kinder trösten.  

2) …, dass sie die Kinder an der Straße an die Hand nehmen.  

3) …, dass sie ihren Kinder bei Streitigkeiten helfen. 

 

Gemeinsam wird die Verteilung der Teilnehmer auf den Feldern 

begutachtet. Da es sich um persönliche Einschätzungen handelt gibt es in 

diesem Fall keine Bewertung mit „richtig“ oder „falsch“.  

Frage II: Gute Kinder erkennt man daran, …  

1) …, dass, sie die Eltern im Haushalt unterstützen. 

2) …, dass sie mit den Eltern reden und von der Schule erzählen. 

3) …, dass sie sich bedanken für die Arbeiten der Eltern beim 

Kochen, Putzen, Waschen…  
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Frage III: Einen guten Christen erkennt man daran, … 

1) …, dass er eine innere Verbindung zu Gott hat und betet. 

2) …, dass er andern hilft. 

3) …, dass er nicht mit schmutzigen Kleidern in den Gottesdienst 

kommt. 

 

4. Auswertung I  

Eine letzte Runde „1 – 2 – oder 3“ wollen wir nun spielen mit Blick auf die 

vorherigen drei Runden. Ich lade dich ein, zu überlegen: 

Wie schwer war es für dich zu entscheiden in welchem Feld du stehst: 

1) War bei allen Fragen ganz klar. 

2) Manchmal hätte ich mich in mehrere Felder stellen wollen. 

3) Keine Antwort hat für mich gepasst. 

Wer mag kann sich an dieser Stelle zusätzlich frei äußern. 

 

➢ Richtig oder falsch ist hier eine Frage der Perspektive. Ein 

zwölfjähriges Kind muss man an der Straße vermutlich nicht an die 

Hand nehmen – wohl aber ein zweijähriges. Getröstet will dagegen 

auch ein großes Kind mal werden; und wer keine saubere Kleidung hat, 

darf natürlich trotzdem in die Kirche kommen. 

➢ Ähnlich wie gerade in dem Spiel, müssen wir uns im Leben und auch 

im Glauben immer wieder entscheiden. Gott steht uns dabei zur Seite. 

An ihn wenden wir uns und rufen: 
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5. Kyrie 

Aus den Äußerungen von Aktion I werden Kyrie-Rufe formuliert. z.B.  

➢ Jesus, du begleitest uns im Durcheinander des Lebens. … Liedruf… 

➢ Jesus, du bist bei uns, gerade auch bei schweren Entscheidungen. … 

Liedruf… 

➢ Jesus, du hast uns gerufen, uns heute für den Gottesdienst, für die Zeit 

mit dir zu entscheiden. …Liedruf… 

 

6. Eröffnungsgebet 

Aus den Äußerungen von Aktion I wird das Gebet formuliert. z.B. 

Gott, unser Leben ist voller Entscheidungen. Oft stehen wir vor Fragen 

wie: „Was ist richtig? Was ist falsch?“ oder „Wie soll ich mich 

entscheiden?“  Hilf du uns die richtigen Entscheidungen zu treffen, auf 

deine Stimme zu hören und mit dir durchs Leben zu gehen. Amen. 

 

7. Hinführung zum Evangelium: 

➢ Auch die Menschen zur Zeit Jesu standen vor vielen Fragen und 

Entscheidungen. Es gab unzählige Regeln und Gesetze. So stellte sich 

die Frage: Welches Gebot / welche Regel ist am wichtigsten? 

➢ Mit dieser Frage tritt ein Gesetzeslehrer an Jesus heran.  

➢ Wir hören im Evangelium wie Jesus mit ihm eine Antwort findet und 

mit einem Gleichnis (einer Erzählung) deutlich macht, wie diese  

Antwort zu verstehen ist. Das Evangelium, diese frohe Botschaft von 

Jesus begrüßen wir mit dem Halleluja: 
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8. Halleluja 

 

9. Evangelium (Lk 10,25-37) 

➢ Die hier abgedruckte Version1 findet sich im Lektionar beim 

15.Sonntag im Lesejahr C. Es empfiehlt sich den Bibeltext aus dem 

Lektionar oder aus einer Bibel zu vorzulesen. 

➢ Alternativ kann der Text aus einer Kinderbibel oder  dem Kamishibai 

„der barmherzige Samariter“2 vorgetragen und die Bilder dazu gezeigt 

werden. 

 

In jener Zeit  

stand ein Gesetzeslehrer auf, um Jesus auf die Probe zu stellen,  

und fragte ihn:  

Meister, was muss ich tun, um das ewige Leben zu erben?  

Jesus sagte zu ihm: Was steht im Gesetz geschrieben?  

Was liest du?  

Er antwortete:  

Du sollst den Herrn, deinen Gott, lieben  

mit deinem ganzen Herzen und deiner ganzen Seele, 

mit deiner ganzen Kraft und deinem ganzen Denken,  

und deinen Nächsten wie dich selbst.  

 Jesus sagte zu ihm: Du hast richtig geantwortet.  

Handle danach  

und du wirst leben!  
 

Der Gesetzeslehrer wollte sich rechtfertigen  

 
1 Lektionar III 2018. Rechte: staeko.net 
2 Brandt, Susanne; Nommersen, Klaus; Lefin, Petra: Der barmherzige Samariter; 
Bibelgeschichten: Kamishibai Bildkarten, Don Bosco Verlag 2012 
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und sagte zu Jesus: Und wer ist mein Nächster?  
 

Darauf antwortete ihm Jesus:  

Ein Mann ging von Jerusalem nach Jéricho hinab  

und wurde von Räubern überfallen.  

Sie plünderten ihn aus und schlugen ihn nieder;  

dann gingen sie weg  

und ließen ihn halbtot liegen.  
 

Zufällig kam ein Priester denselben Weg herab;  

er sah ihn und ging vorüber.  
 

Ebenso kam auch ein Levit zu der Stelle;  

er sah ihn und ging vorüber.  
 

Ein Samaríter aber, der auf der Reise war, kam zu ihm;  

er sah ihn und hatte Mitleid,  

ging zu ihm hin,  

goss Öl und Wein auf seine Wunden  

und verband sie.  

Dann hob er ihn auf sein eigenes Reittier,  

brachte ihn zu einer Herberge und sorgte für ihn.  
 

Und am nächsten Tag holte er zwei Denáre hervor,  

gab sie dem Wirt  

und sagte: Sorge für ihn,  

und wenn du mehr für ihn brauchst 

werde ich es dir bezahlen, wenn ich wiederkomme.  
 

Wer von diesen dreien meinst du,  

ist dem der Nächste geworden,  

der von den Räubern überfallen wurde?  
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Der Gesetzeslehrer antwortete:  

Der barmherzig an ihm gehandelt hat.  
 

Da sagte Jesus zu ihm:  

Dann geh und handle du genauso! 

 

10. Auslegung & Aktion II „durch Mausefallen gehen“ 

Eigentlich kann man sagen für Jesus ist nur eine Sache wirklich wichtig: 

LIEBE! Und ein Blick in das Gleichnis (die Geschichte), die Jesus den 

Menschen erzählt zeigt: eigentlich haben doch alle (außer vielleicht der 

Räuber) aus Liebe gehandelt, oder? 

➢ Prieser und Levit sind auf den Weg zum Dienst in den Tempel. Ihren 

Dienst dort machen sie aus Liebe zu Gott. Sie können dem 

Verwundeten jetzt nicht helfen, weil sonst der Gottesdienst ausfallen 

würde. Die Liebe zu Gott ist ihnen am aller wichtigsten! 

➢ Der Samariter ist ein Fremder, einer mit dem gläubige Juden damals 

eigentlich nichts zu tun haben wollten. Dieser Samariter könnte sagen: 

„der, der da liegt, der mag mich nicht. Der würde gar nicht mit mir 

reden. Den lasse ich lieber liegen“. Aber das tut er nicht. Er spürt im 

Herzen: der braucht mich jetzt! Nur das ist jetzt wichtig! 

➢ Und Jesus sagt: Geh und handle genauso! 

➢ Jesus sagt auch zu uns: Geh und handle genauso! Wie schwer das ist, 

werden wir gleich an der folgenden Aufgabe merken:  
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AUSPORBIEREN …  

➢ Ein Teil der Teilnehmer bekommt FREIWILLIG eine Augenbinde und 

wird in die Mitte des Kreises geführt. Ihre Aufgabe wird sein von dort 

aus blind zurück an den Rand des Kreises gelangen. Dort ist man quasi  

„in Sicherheit“. Dabei dürfen sie um Hilfe rufen mit einem Ruf, der 

vorher mitgeteilt wird. Wer hat Lust, sich mit einer Augenbilde in die 

Mitte zu begeben? 

➢ Nun bekommt jeder der freiwilligen Teilnehmer einen persönlichen 

Hilferuf zugeteilt. Natürlich leise, so dass die anderen es nicht vorab 

hören.  

- Hilfe 

- Help = englich „Hilfe“  

- Aiuto = italienisch „Hilfe“ (sprich: ajudo)  

- Pomoc = tschechisch /slowakisch „Hilfe“ (sprich: pomoz) 

- Varning = finnisch „Vorsicht“ 

- Attenzione = italienisch „Vorsicht“ / „Aufmerksamkeit“ 

- Alarm 

- Hier! 

- SOS 

- Support 

- Rette mich 

- I brauch di = bayrisch „Ich brauch dich“ 
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➢ Für die Teilnehmer am Rand gilt: ihr müsst am Rand bleiben. Wenn ihr 

den Ruf eines Hilfsbedürftigen hört, dürft ihr mit dem gleichen Ruf 

antworten: z.B. „HELP,  ich helfe dir!“ oder „ATTENTIONE – du 

kannst auf mich hören!“  Dann dürfen sie mit ihrer Stimme den blinden 

Teilnehmern  einen sicheren Weg durch die Fallen weisen.  

 

Hinweis:  es wird sehr laut! 

- In den Kreis werden nun durcheinander die aufgespannten 

Mausefallen gelegt. Dabei die Mausefallen verkehrtherum (mit dem 

Schließbügel nach unten!) hinlegen. So klappen sie bei Berührung zwar 

zu, zwicken jedoch nicht.  

- Die Teilnehmer  sollen „schlurfen“, weil die Mausefallen verbiegen 

und nicht mehr zuklappen, wenn jemand direkt darauf steigt 

- Achtung: Aufstellend der Fallen dauert relativ lang ( evtl. zu zweit) 

- In einem zweiten Durchlauf können die Rollen getauscht werden. 

 

11. Lied um zur Ruhe zu kommen 

 

12. Auswertung Aktion II 

Austausch & Sammeln:  

Äußerungen auf Wortkarten festhalten für Fürbitten und Schlussgebet 

 

Fragen an die Teilnehmer die um Hilfe gerufen haben: 

- Wie hat es sich angefühlt nach Hilfe zu rufen? 

- Wie ist es dir gelungen Hilfe zu bekommen? 
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Fragen an die Helfer, die außen am Kreis standen 

- Wie erging es dir, wenn so viele Leute um Hilfe rufen? 

- Konntest du helfen? Wenn ja: wie? 

 

➢ Ein buntes Durcheinander an Hilferufen haben wir erlebt.  

Ein buntes Durcheinander an Hilferufen erleben wir tagtäglich: im 

Schulbus, in der Familie, auf der Straße, in Spendenaufrufen, … 

Es ist nicht leicht zu entschieden, wer meine Hilfe wirklich braucht und 

wem ich helfen will und kann. Jesus ruft uns auf, die Ohren und das 

Herz nicht zu verschließen vor dieser Vielzahl und offen zu sein für 

den, der gerade unser „Nächster“ ist.  

 

13. Meditation (dazu evtl leise Musik) 

Wir wollen still werden und nachdenken. 

 

Wer ist mein Nächster? 

Diese Frage,  

die ein Gesetzeslehrer stellt 

betrifft nicht nur Jesus 

betrifft nicht nur die Menschen damals 

die Frage betrifft jeden – auch heute. 

 

Bin ich mir selbst der Nächste?  

Meint der Nächste 

 „DER“ oder „DIE“ neben mir? 

meine Familie? 
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meine Freude? 

meine Nachbarn? 

 

Mein Nächster: 

auch der nervige Nachbar, dem wir immer zu laut sind? 

auch die Frau, die sich an der Kasse vordrängelt? 

auch der, der in der Schule immer gemobbt wird? 

 

Mein Nächster kann jeder sein! 

 

Was für ein Durcheinander,  

 wenn alle diese Nächsten etwas von mir wollen… 

  wo hinhören? 

  wo hinschauen? 

  wo helfen? 

 

„Wer ist dem der Überfallen wurde der Nächste gewesen?“ 

„Der, der barmherzig gehandelt hat.“ 

„Geh und handle genauso!“ 

 

14. Lied oder Musik nachklingen lassen 
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15. Fürbitten  

Gott will, dass wir unser Herz öffnen für ihn, für uns selbst und für alle 

Menschen. Das wollen wir gemeinsam tun und für sie beten:  

→ Fürbitten aus den Wortkarten zu Aktion II formulieren 

→ oder (je nach Teilnehmer) hier die Möglichkeit geben selber Bitten 

auszusprechen. Hilfreich kann es sein, wenn die Teilnehmer eingeladen 

sind zu jeder Bitte (ausgesprochen oder still im Herzen formuliert) eine 

Kerze zu entzünden.  

Diese und alle unsere ganz persönlichen Bitten bringen wir vor dich, Gott. 

Wir können Sie zusammenfassen in dem Gebet, das alle Christen auf der 

Welt beten.  

 

16. Vaterunser 

 

17. Schlussgebet  

Aus den Äußerungen zu Aktion II wird das Gebet formuliert. z.B. 

Gott, es ist schwer zu sehen, zu hören, zu fühlen, wer gerade unser Nächster 

ist. Zu erkennen, wer gerade unsere Hilfe braucht, ohne uns dabei selbst zu 

verlieren. Hilf uns zu spüren, wie wir so handeln können, wie der Samariter 

es tat. Wir danken dir, dass wir dabei auf dich und deine Hilfe vertrauen 

dürfen, denn du bist immer bei uns. Amen. 
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18. Segen 

Gott, segne mich, dass ich DICH lieben kann. 

Gott, segne mich, dass ich MICH selbst lieben kann. 

Gott, segne mich, dass ich den NÄCHSTEN lieben kann. 

Gott, segne uns, damit wir Segen für andere sein können. 

So segne uns der dreieinige Gott,  

der Vater und der Sohn und der Heilige Geist.  

 

19. Schlusslied  
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Liebes Vorbereitungsteam, um meine Konzepte auf die Bedürfnisse der 

Gottesdienstbesucher anpassen zu können, bitte ich euch diesen QR-Code 

auf eueren Liederzetteln abzudrucken. DANKE! 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bitte scanne diesen QR-Code und nimm dir ein paar 

Minuten Zeit für ein Feedback zu diesem Gottesdienst. So 

können die Konzepte künftig noch besser auf die 

Bedürfnisse der Teilnehmer angepasst werden.     DANKE! 
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Ablauf Erlebnisgottesdienst – „entscheiden“ 

 

Eingangslied 

Beginn & Kreuzzeichen  

Aktion I „1 – 2 – oder 3“ 

Auswertung I  

Kyrie gesprochen dazwischen Liedruf 

Eröffnungsgebet 

Hinführung zum Evangelium 

Halleluja 

Evangelium (Lk 10,25-37) 

Auslegung & Aktion II „durch Mausefallen gehen“ 

Lied 

Auswertung Aktion II 

Meditation (dabei evtl. Musik) 

Lied oder Musik von Meditation nachklingen lassen 

Fürbitten  

Vater Unser 

Schlussgebet  

Segen 

Schlusslied  

 

Auch über ein kurzes Feedback von 

euch als Team würde ich mich freuen. 

Nutzt dafür bitte diesen QR-Code. 

DANKE! 

 

 


